ußerdem übernehmen alle Poft » Anflalten 
Beßellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 
ch 


Y% Sgr. Inſertlonsgebühr für den 
Raum einer 


S 
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Telegraphiſche . ; Reiches einen Kampf zu beſt i ˖ 
epeſchen der Breslauer Zeitung. Reiches einen pf z ehen, bei dem alle Vortheile auf unſerer 
Paris, 1 Die heutige „Moniteur“ mel⸗ Seite find. Wäre Sebaſtopol nach der Schlacht an derz Alma gefal⸗ 
det, daß der Kaiſer geſtern den Grafen Hadick, ueberbrin⸗ len, fo wäre das nur eine Ueberraſchung geweſen; Rußland hätte eine 
ger eines Schreibens des Erzherzogs Ferdinand Maximilian, Flotte und ein See⸗Arſenal verloren, doch der Nimbus ſeiner Macht 
empfangen habe Das öſterreichiſche Geſchwader ift am 31. würde nicht ernſtlich geſchwächt worden fein. Jetzt im Gegentheil find 
. 5 ſeine Streitkräfte durch lange und unnütze Anſtrengungen abgenutzt; 
ſeine alten Soldaten ſind verſchwunden; aufs Schlachtfeld führt es mehr 
Rekruten als erprobte Bataillone; die Verwundeten und Gefangenen, 
welche in unſere Hände fallen, ſcheinen durch Anſtrengung und unzu⸗ 
reichende Nahrung geſchwächt. Die ruſſiſche Regierung, des Transport⸗ 
weges über das a zo wiſche Meer beraubt, kann ihre Magazine 
nicht mehr füllen; ihre Soldaten erhalten als Ration blos Brod, 
Salz und Waſſer; Branntwein wird nur an Schlachttagen 
ausgetheilt, Fleiſch faſt nie. Ich weiß nicht, wie der Feind, 
wenn der Herbſtregen die Wege bodenlos macht, im Stande ſein wird, 
fein zahlreiches Heer mit Nahrung zu verſorgen. Seine Lage erſcheint 
mir hoͤchſt gefahrvoll, und ich erblicke in dem fo läſſig erfolgten An: 
griffe vom 16. Aug. weit eher ein Zeichen der Entmuthigung, als der 
Kühnheit. Die Ausſichten auf die Zukunft geboten den Ruſſen eine 
Kraftanſtrengung, uns hingegen rathen ſie zur Vorſicht. Der Ober⸗ 
befehlshaber hat geſtern Früh unſere Delagerungss Batterien ihr Feuer 
eroͤffnen laſſen. Gelingt es uns, das Feuer des Feindes zum Schwei⸗ 
gen zu bringen, ſo werden wir an unſeren Laufgräben mit Eifer wei⸗ 
ter arbeiten. Müſſen wir hingegen die Ankunft der Mörfer abwarten, 
um dieſes Reſultat zu erzielen, ſo wird die Verzögerung, deren Folgen 
man fürchtete, gegenwärtig weniger Uebelſtände mit ſich führen, als zuvor. 
Wir wiſſen ſogar aus den Ausſagen der ruſſiſchen Generale, welche 
Verheerungen unſer Feuer anrichtet. Dieſe Verluſte müſſen nothwen⸗ 
dig wachſen, und die Mittel des Feindes, ſie wieder gut zu machen, 
werden mit jedem Tage abnehmen. Mittlerweile erhält unſer Heer 
Verſtärkungen und lebt im Ueberfluſſe. Trotz der Opfer, welche es täg⸗ 
lich darbringen muß, hält ſich ſein Heldenmuth aufrecht, und die Leich⸗ 
tigkeit, womit die neue Anleihe gedeckt worden iſt, genügt, ihm die 
Ueberzeugung beizubringen, daß Frankreich es nicht verlaffen wird. 
Der Sieg an der Tſchernaja ſcheint mir alſo geeignet zu fein, auch 

die am wenigſten Zuverſichtlichen zu beruhigen. 
Ham „ 1. September, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten.. — In einer Depeſche des Generals Simpſon, d. d. 18. Auguſt, 
Se Bine Stimmung bei mäßigem Geſchäft. — Schluß-Courfe: heißt es in Betreff der Schlacht an der Tſchernaja: „Aus allem die: 
Preußſſche 4 3p. Staats⸗Anleihe 102 Br. Preußiſche 33 pCt. Prä- ſem geht hervor, daß ein höchſt entſchloſſener Verſuch gemacht wurde, 
mien⸗Anleihe 1134, Oeſterreichiſche pCt. Looſe 1014. z3pCt. Spa⸗ſuns zur Aufhebung der Belagerung zu nöthigen. Siegten die 
nier 294. IpCt. Spanier 172. Engliſch⸗ ruſſiſche 5p Ct. Anleihe —.] Ruſſen, fo ſollte Balaklawa von einem Theile ihres Heeres ange⸗ 
Berlin Hamburg 1183. Köln ⸗ Minden 171. Mecklenburger 67. griffen werden, während der andere die Höhen, auf welchen wir uns 
Magdeburg⸗Wittenberge 493. Berlin⸗Hamburg Iſte Priorität 1022 Br.] gegenwärtig befinden, ſtürmen ſollte. Zu gleicher Zeit ſollte von der 
Köln⸗Minden Ite Priorität 934 Br. anal Duarantäne aus ein kräftiger Ausfall auf die franzöſiſchen Werke am 
Getreidemarkt. Weizen ſehr feſt, nichts angeboten. Für 127: äußerſten Ende des linken Flügels, und ein anderer auf 1 
bis 128pf, dänischen 178 geboten. Roggen ſtille. Oel pro Oktober Ende des rechten Flügels Ein e 1 GR werden. 5 105 
40 Br. 395 G., pro Mai 37. Kaffee unverändert. Zink 500 Ctr.] Schlacht ift höchſt ruhmreich für die Waffen der franz lichen, 1 N. 
pro Oktober 14g. ſardiniſchen Truppen. Franzöſiſcherſeits ſtanden den Ruſſen nur 12, IM. 
Infanterie und 4 Batterien Artillerie entgegen, während die Sardinier 
10,000 Mann in Poſition hatten, von denen 4500 im Feuer waren, 
und 24 Geſchütze. Die ruſſiſche Streitmacht beſtand aus 50: bis 
60,000 Mann mit 160 Geſchützen und 6000 Mann Kavallerie. Bel 
dem Inslebentreten der BefammeBerfaflunge Angelegenheiten des dänif 2 dieſer Ungleichheit der numeriſchen Stärke 1 Ew. Herrlichkeit leicht 
eichötage fein grundgeſetzmäßi⸗ | begreifen, wie ſchwer es geweſen wäre, den Verſuch zu machen, die er⸗ 
8 Landskhi = |tungenen Vortheile zu einer Verfolgung des Feindes zu benutzen. Der 
Rückzug der Ruſſen war außerdem durch das Feuer der auf den Macken⸗ 
zie-Höhen ſtehenden ſchweren Geſchütze gedeckt. Die Verluſte der Ruf: 
ſen werden auf 5—6000 Mann mit chan icht 55 1 000 5 
geſchätzt, während die der Verbündeten ſich auf nicht mehr a 0 
Vom Kriegsſchauplatze. bew ard, aeg 0 ba, , a 
ie lacht der Tſchernaja.] Der franzöſiſche Marine⸗ # Bukareſt, 24. August. Der engliſche Intendant, selcher 
Mer e des 9 Bruat 1 1 5 165 eingetroffen 5 um eee eee 
: Kei i ie Ueberlegenheit und das moraliſche] bietet fo hohe Prei „daß gar kein ‚ib, 

heißt: Kein Kampf hatte bisher d genh 5 Fe Me eh 0 A derben, Die Koko anf A 


Ue icht unſerer Truppen über die des Feindes in ſo glänzender r \ 
Belle hren, gel. Di von dem ruſſſchen Heere getroffenen An nach Varna werden bis März 1856 geſchloſſen, doch behält ſich die 


ordnungen verriethen einen wohl entworfenen und gut ausgearbeiteten 


letzten Tage, welche die Streifzüge der Koſaken wieder über die Donau x 
bis auf die Uferſtrecken der Dobrudſcha ausdehnten, übertrieben find. 
Einzelne mögen über den Strom hinübergekommen ſein, von dem Er⸗ 
ſcheinen eines größeren Trupps iſt aber offiziell nichts bekannt geworden. 
A Die Nachrichten aus der Krim reichen bis zum 28. Auguſt. 
Weder vor Sebaſtopol noch an der Tſchernaſa war etwas von Bedeu: 
tung vorgefallen. In Kleinaſien ſoll dagegen ein Zuſammenſtoß ſtatts 
gefunden haben und zwar am Knotenpunkte der Straßen von Bafazid 9 
und Kars nach Erzerum. % 
Preußen. A „ 
Berlin, 2. September. ( Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem bisherigen Domkapitels Verwalter, 
Hauptmann a. D. Hartwich zu Berlin den rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife, dem Stadt- und Kreisgerichts⸗Sekretär, 
Kanzleirath Lemon zu Danzig den rothen Adler⸗Orden vierter Kaffe, 
ſo wie dem Schullehrer Wilhelm Gotthilf Benjamin Reßler zu Ob⸗ 
ſendorf im Kreiſe Neumarkt, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; N 
und dem Direktor der Irren-Heilanſtalt in Siegburg, Ober-Mediznal⸗ 
Rath Dr. Jacobi, den Charakter eines Geheimen Medizinal⸗Raths 
beizulegen. 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Stechow, Hauptmann vom Pr 
des 3. Bats. 7. ka — mit ſeiner bisher. Uniform, der Abſchied bewilligt. 
Dr, Anton, Dr. d' Arreſt, vom 10., Dr. Neubürger, vom 38. Inf.⸗Regt., 
ſämmtlich zu Aſſiſtenzarzten ernannt. v. Ferentheil, Nittm. vom 2ten 
Ulanen⸗Regt., der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. Rs 
Berlin, 1. Sept. [Zur Tages-Chronik] Se. Maj. dern 
König iſt nach Beendigung der Manöver aus Allerhöchſtſeinem Haupt: 
quartier Groß⸗Beuthen nach Sansſouci zurückgekehrt. — Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzen Carl und Albrecht von Preußen trafen mit der 
Anhaltiſchen Eiſenbahn geſtern Nachmittag vom Manöver hier ein. — 
Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen königl. Hoheit iſt von Sr. 
Majeftät dem Könige zum Oberſten ernannt worden. (N. Pr. Z.) 
— Bekanntlich it eine Vereinigung der Mitglieder der Magistrate 
in dem öſtlichen Theile der Monarchie zu gemeinſamen Zwecken ange⸗ 
ſtrebt worden. Auch der Magiſtrat von Berlin war aufgefordert wor⸗ 
den, ſich an der in dieſer Abſicht einberufenen Verſammlung der ein 
geladenen Magiſtrate in Berlin zu betheiligen. Derſelbe lehnte es i 
doch ab, diefer Aufforderung zu folgen. Das Hauptmotiv hierzu lag 
wie wir hören, in dem Umſtande, daß der Magiſtrat von Berlin a 
damit einverſtanden war, daß an der angeregten Vereinigung, nach dei 
zur Theilnahme an der Verſammlung auffordernden Schreiben, nu 
die unbeſoldeten Magiſtrats⸗Beamten theilnehmen ſollten, während man 


aris, 2. Sept. Der heutige „Moniteur“ enthält einen 
Bericht über die 55 15 Ages dieſelbe hatte einen ſo⸗ 
Naliſtiſchen und demagogiſchen Charakter, und bezweckte die 
ünderung Angers. Das gerichtliche Unterſuchungsverfah⸗ 
ven iſt eingeleitet. 
iſt anzig, 1. Sept. Die franzöſiſche Korvette „d' Aſſas““ 
in hier eingetroffen. Dieſelbe hat am 29. v. M. die Flot: 
en der Alliirten bei Nargen verlaſſen, wird ſich hier mit 
„bien verproviantiren und neue Inſtruktionen aus Paris 
mpfang nehmen. Sonſt iſt nichts Bemerkenswerthes 
vorgefallen. 

f amburg, 1. Septbr. Bei der heutigen Ziehung der 
Staatsprämienanleihe gewann Nr. 50,897 — 120,000 Mark. 

aris, 1. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Die Ultimo⸗Regulirung 
war ſehr lebhaft und der Liquldations⸗ Cours flellte ſich auf 66, 65. 
Nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 91 gemeldet waren und die 
Spekulanten ſich unentſchloſſen zeigten, eröffnete die 3p&t. Rente zu 

„20, hob ſich auf 66, 40, wich abermals auf 66, 25, und ſchloß 

zu dieſem Courſe bei ſtarken Umſätzen in ziemlich matter Haltung. 
eſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien waren geſucht. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren nicht eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 3pCt. 
Rente 66, 25. 43 pCt. 95. Franzöſ⸗Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 710. 
Paris, 2. September. In der Paſſage faſt gar kein Geſchäft. 
Die 3pGt. wurde zu 66, 60 gehandelt. 

London, 1. September, Mittags 12 Uhr. Conſols 91. 
London, 1. September, Nachmittags 3 Uhr. Conſols eröffneten 
in Folge ungünſtigen Bankberichts 90% und ſchloſſen bei geringem Ge: 
ſchäft feſter. — Schluß ⸗Courſe: Conſols 91. 1pCt. Spanier 183, 
Mexikaner 213. Sardinier 852. 5pCt. Ruſſen 98} ex div. 43 pCt. 
Ruſſen 891, 


enderungen in Kraft treten ſollen, niederzuſetzen. Die Ausſchuß⸗ 


hört man auch hier in unte 


| 1 ö richteten Kreiſen wiederholen. — Der Herzog von Gotha at veran- 
Intendanz vor, auch andere Lieerungspläße, aber nicht ſüdlicher als lat, daß die Grmieberung der he Ae ha h Be: 


\ 2 des General Soimonow in der Varna, zu beſtimmen. Auch das öſterreichiſche Truppenkommando in 7 
Eu oe, Valid en Tage begangen. Die zuf-|den Fürſtenthümern hat bereits die Lieferungen für das Jahr 1856 We Ei 15 N beim 
acht bei Inkerman, ward an ausgeſchrieben, und die reichen Einnahms quellen, welche aus dieſen i er definitiven B 


chen Divifionen griffen unſere Stellungen zu der vorgeſchriebenen 
tunde 19 mit 750 vollkommenen Kenntniß des Terrains an. See 
nahmen die Brücke von Traktir und zwangen die ſardiniſchen Vor⸗ 
poſten, ſich zurückzuziehen. Als die Brigade de Failly die 5 
ergriff, warfen 1500 bis 2000 Franzoſen 8000 971 Bach 
Tſchernaja zurück, und eine Stunde ſpäter zogen ſich 45, Fe 
vor 10— 12,000 Mann verbündeter Truppen zurück. Der 1 
vom 16. Auguſt war eigentlich nicht ſowohl eine Schlacht, 4 al 
mit unglaublichem Nachdruck zurückgeſchlagener großartiger ir 
Der Feind rückte nicht bis über die Tragweite feiner Poſition SR 
terien hinaus vor, und zog ſich unter dem Schutze der die Hoche 755 
von Mackenzie krönenden Werke zurück, ſobald er bemerkte, a 5 
Truppen nicht durch die von ihm in der Ebene entfalteten beträ ht 
lichen Maſſen eingeſchüchtert waren. Vielleicht hoffte er, uns un 5 
die Feuer feiner Poſitions⸗ Batterien zu treiben und zu einem no 
zwiſchen den Höhen zu veranlaſſen, von welchen aus feine Arti 10 
unſere Reihen hätte lichten können. Der Ober⸗Beſehlshaber ieß 
ch jedoch zu einer fo unvorſichtigen Verfolgung nicht fortreißen. 


ahlreichen un äften den Bojaren erwachſen, tragen einer⸗ 
eis 2 11510 Kan Stimmung ſo mancher derſelben zu Aktenſtücke erfolgen. — Der 
ändern, geb kerſeits zu Bedrückungen und Gewaltthätig⸗ . 
keiten 15 5 die Balten eh Di: 197 dieſe Rechtsverhältniſſe bereits abgeſchloſſen, 
wiſchen Bojar icht geregelt find, iſt an einen Fortſchritt Ae dienſte 
In dieſem Ne i und Pficht, vor einem Projekte zu] Hälfte des kapitoliniſchen Felſens, we die glänzendf 
warnen, das vi lle t schon in naher Zeit ans Licht treten wird — den und Gärten einnimmt, mithin ein Beſitz, an welchen ſich dle glält nn 
nämlich die A A deutſche Bauern zur Anlegung von Ko- Erinnerungen des antiken Roms knüpfen, in preuß. Hände De 15 
ae 15 Wee Pe Plan zu einem ſolchen Unternehmen Im Anſchluß an unſere frühere Mittheilung, 1 1 
wird jetzt ausgearbeitet; ie er ins Leben tritt, iſt eine andere Frage. Zweifel gegen die Ertheilung einer Men 5 dr gu g 
— Aus den von den Türken beſetzten Donauſtädten zieht jetzt der] lialen oder Kommanditen der due Re hrung der in Rede 
größte Theil der Truppen nad Panna, um ich nach Afien ein- gehe debt und beute di Notiz zu, bap eine wee Komelonns 
zuſchiffen. Was dagegen als Erſatz in den Donaufeſtungen eintrifft, ſtehenden Abſicht in einer Weile 11 a mit einem biefigen großen 
find meiſt Rekruten, die erſt in den Garniſonen gedrillt werden müffen, unnöthig wird, indem die erwähnte pt, wonach dieſe Firma die gan⸗ 3 
Man erzählt hier daß zwiſchen Ismael Paſcha, dem Kommandan⸗ Banquierhauſe in Unterbanbiungen [EHRE in Preußen zu negocliren⸗ 
In her Donan«irust, e e eine vollkänbige ut: den Ip: Han an pe 1 450 Namen übernimmt. Verhandlungen 
ſöhnung ftattgefunden hat, nachdem Beide ſeit der Schlacht bei Cſetate] den Geihäfte auf 1 Abſchluß nahe ſein. — Von Seiten der 
' ine Linien zurück, fein Hilfsheer bleibt par |in einem geſpannten Verhältniſſe geſtanden haben. Ein vor einigen 95 10 Gen enn wird jegt bei den übrigen deutſchen Bundes⸗ 
I Der Feind kehrte in Inne, 115 „ ‚fein An fortgefeßt wer | Tagen aus Siliſtria hier eingetrofiener türkiſcher Offizier erzählt, daß ſterreich Wiederaufnahme der Verhandlungen über die Min: 
-ralyfirt, und die Belagerung 35 fe 5 e 4 Zweifel durch im Laufe dieſer Woche in Varna eine Zuſammenkunft zwiſchen Ismael inigung hingedrängt. Ein Theil der Finanzvorſchläge, welche das neue 2 
den. Die Schwierigkeiten, weich ee a viel Ber und Omer Paſcha ſlattſinden fol. Derſelbe Offizier giebt die von der einigung 5 Bruck bilden, beruht weſentlich auf der Voraus⸗ 
unſeren Sieg nur wenig 10. e 810 ah. al- Donau⸗Armee bisher nach Varna detachirten Truppen im Ganzen auf eine Einigung der deutschen Staaten über ci 2 
derlichen und Methode Au 19 55 150 15 . en em|16 Bataillone an, was höhlene 11—12,000. Mann ausmachen ſchaftliches e Stande kommen werde. (B. B. 3.) 29 
8 Zweifel mehr end wie feinen Grund haben, fid zu dem würde und davon ift erſt 77 elde vi 5 5 Pr ſchr fe 15 nn finde Neige dez Wen ene im Freien.] Der 
* el mehr. . l Die Nachrichten, die man ar [ſarabien hier ha ſehr (bereits 12. = r Beflerung der Strg ca 
a Ye "Außer Berend des Imierprehenn. , Se vie (it gewiß zu fin, daß die Gee bergen Beim. F. au zen in Rummeenue Sl eilen bee 
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Se 1 Werfuch zur! führ, 0 des Geſetzes vom 11. % ril, betr ffend die 
8 Sa e ge e Der königliche Genet olizei⸗ 
Direktor v. Hinckeldey benutzte die ſeitens der Penſionskaſſe der hieſigen 
Schutzmannſchaft erfolgte käufliche Erwerbung eines bedeutenden Fabrik⸗ 


= Etabliſſements in Rummelsburg als Gelegenheit, um zu den 5 —— für die 


Z3oyuecke der Schutzmannſchaft erforderlichen Bauten und Einri 
wie zum chauſſeemäßigen Ausbau der ar ng zwiſchen Rumme 
der nach Stralau führenden Straße die 
wenden. In verhältnißmäßig 
Be 1 wurden dort 
N — 5 rungen vorgenommen, Kulturanlagen it 
Laendern vollendet und der Weg hauffirt, Die ehemalige Meierei Rummels⸗ 
burg, an der nach ihr benannten Bucht des Spreefluſſes dem Dorfe Stralau 
gegenüber gelegen, bietet jetzt mit ihren zu einer Dampfmahlmühle und 
Bäckerei umgeſtalteten Fabrikanlagen ſowie mit einer dazu erworbenen Land⸗ 
ache von etwa 20 Morgen Garten⸗ und Ackerboden mannigfache Ge⸗ 
egenheit zu der den verſchiedenen Kräften und Fähigkeiten der Ge⸗ 
fangenen angemeſſenen Beſchäftigung. Die eine halbe Meile von der 
Stadt entfernte Lage der Anſtalt ließ es bald als unthunlich er⸗ 
ſcheinen, die Gefangenen am Abend zur Stadtvoigtei zurückzuführen. Es 
wurde daher für deren 15 unter ſtrenger Sonderung der Züchtlinge 


ehr kurzer Zeit und faſt ausſchließlich von 
Johannis 1854 die Banten ausgeführt, 
gr den zur Beſitzung gehörigen 


von den blos mit Gefängnißſtrafe belegten, und ebenſo für gemeinfame 
Speiſung aus einer raſch aufgeführten Kochanſtalt Sorge getragen. In⸗ 
= Ben Jakcn die Anlagen noch eine Erweiterung erfahren. Für befonders 
a ene rbeiten wurden Zuchthausgefangene aus Spandau und Moabit 
übernommen und verwendet; die andern Arbeiter lieferten die Gefangenan⸗ 
Halten der Stadtvoigtei und der Hausvoigtei. Bei den Arbeiten haben die 
= Gefangenen faſt ohne Ausnahme ſich gut geführt, fo Eine namentlich den 
in Berlin an Herumlungern gewöhnten Menſchen Anfangs auch die gere⸗ 
gelte und nachhaltige Beſchäftigung wurde. Auch Zuchtmittel kamen in An⸗ 
wendung, doch bald entſtand unter den Gefangenen ein lobenswerther 
Wetteifer, fo daß Beſtrafungen nur in ſeltenen Fällen mit ganzer Strenge 
eintreten mußten. Der Zucht geſellte ſich das Wohlwollen für den Einzelnen 
bei, und ſo kam es dahin, daß Gefangene, die nach verbüßter Strafzeit 
entlaſſen werden ſollten, inſtändig darum nachſuchten, gegen den gering⸗ 
ügigen Lohn, der nach Abzug der Koſten den Gefangenen zufließt, ſie noch 
2. 55 als freie Arbeiter auf dem Grundſtück zu behalten, damit ſie bei ge⸗ 
keegelter Arbeit ſich in den Grundſätzen der Rechtlichkeit befeſtigen könnten. 
Der Bericht erblickt in dieſer Thatſache einen Beweis für das Bedürfniß, 
Uebergangsſtationen von der Strafanſtalt zur völligen Freiheit zu begründen. 
Auch % die religiöfe Erbauung der Sträflinge iſt Sorge getragen. Mor: 
gens wird in der Beſchäftigungsanſtalt zu Rummelsburg das Tagewerk mit 
gemeinſamem Geſang und Gebet begonnen, und des Abends in ge Weiſe 
geſchloſſen. Alle Sonntage hält der F in Rummelsburg 
regelmäßigen Gottesdienſt für die Gefangenen ab. 
2 Potsdam, 1. September. Nachdem geſtern Nachmittag 2 Uhr 
die diesjährigen großen Herbſtübungen des Garde⸗Corps in der Ge⸗ 
gend von Trebbin beendigt waren und Se. Majeftät der König 
geruht hatte, gleich auf dem Mandverfelde den verſammelten Truppen: 
führern Allerhoͤchſtſeine beſondere Zufriedenheit mit der Ausführung der 
Mans ver ſowohl, als mit der Haltung und Ausdauer der Truppen zu 
5 erkennen zu geben, kehrte Allerhöchſtderſelbe über Blankenſee, Stacken 
und Kunersdorf nach Sansſouci zurück und traf um 4 Uhr daſelbſt 


. (St.⸗Anz.) 
55 Deutſchland. 
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5 verderblichen Folgen feines Sturzes von einer hohen Felswand herun: 
ter auf der Gemſenjagd vor bald zwei Jahren ſich jetzt erſt äußern, 
nachdem die äußeren Verletzungen längſt glücklich gehoben waren, die 
heftige Erſchütterung aber innerliche Spuren zurückgelaſſen haben muß. 
P Koburg, 28. Auguſt. [Der Herzog von Montpenfier] 

nebſt Gemahlin iſt vor mehreren Tagen bei ſeinem Schwager, dem 
bier reſidirenden Prinzen Auguſt von Koburg⸗Gotha, eingetroffen, bei 


welchem er längere Zeit verweilen wird; ebenſo hat auch der Neffe des 


Prinzen Auguſt, der Prinz Philipp von Würtemberg, feinem Onkel 
Leinen Beſuch abgeſtattet. Die erlauchten Gäſte waren bei dem am 
19. d. Mts. von unſerem Turnverein gefeierten Stiftungsfeſte ans 
weſend. (Poſtz.) 
Hamburg, 30. Auguſt. [Unſere Schillings -Calamitaͤt 
iſt fo plotzlich über uns gebracht worden, daß man noch daran zwei⸗ 
feen mochte, als es bereits in allen Schichten der Bevölkerung, na⸗ 
mentlich den ganz unbemittelten, auf das Nachtheiligſte empfunden 
wurde. Am Sonnabend hegte man abſeiten der Polizeibehörde ernſt⸗ 
fie Befürchtungen, daß die Ruhe geſtört werden könnte, daher Vor⸗ 
3 mittags ein Plakat erſchien, welches die Auszahlung der Arbeitslöhne 


in der plotzlich entwertheten Münzſorte zu verhindern trachtete; dieſer 
Zweck wurde denn auch erreicht, obgleich hier von keiner Anordnung, 
"fordern nur von einer durch die Umſtände und die Klugheit gebotenen 
Anmahnung die Rede fein konnte. Die öffentlichen Kaſſen ſind be⸗ 
klanntlich angewieſen, die mecklenburgiſchen Ein: und Zweiſchillingsſtücke 
noch bis morgen, 31. Auguſt, zu acceptiren, was jedoch nur bei klei⸗ 
nen Summen geſchieht, während man im Publikum jene Beſtimmung 
ſehr weitgreifend verſtehen zu dürfen glaubte. Wie Mancher wurde 
2 abgewieſen, der feine offentlichen Abgaben vollſtändig in gedachter 


Sſcheidemünze zu entrichten kam. Um das Publikum im Zaum zu 
x halten, requirirte man an der Steuerannahme und mehreren anderen 


Stellen Polizei und Bürgergarde. Im Detailgeſchäfte zeigten ſich die 
. An den meiſten Stellen wieſen die Laden⸗ 


die unbedingte Annahme der verpönten Mecklenburger. Ein beſonde⸗ 
rees Verdienſt erwarb ſich die patriotiſche Geſellſchaft, deren Aelteſte und 
5 Deputirte mit der Kammer in Verhandlungen traten, worauf letztere 
von den aus den Herzogthümern hierher zurückgeſtröͤmten Schillingen 
für 20,000 Mark bergab. Sie wurden am Dinstag und heute im 
Gebäude der patriotiſchen Geſellſchaft gegen preußiſche Thaler den der 
Scheidemünze Bedürftigen verabfolgt. Wie wir hören, hat die Kam⸗ 
mer der berliner Münze Auftrag zur ſchleunigen Ausprägung von 
100,000 Mark in hamburger Schlllingen, Sechslingen und Dreilingen 
zugehen laſſen. Wäre dies nur früher geſchehen! — Geſtern Abend 
* lich auf dem Bahnhöfe zu Neumünſter mit einem dort haltenden Gü⸗ 
terzug der von Kiel kommende Perſonenzug im Vorüberfahren zuſam⸗ 
men, was leider nicht blos bedeutende Beſchädigungen an den Wag⸗ 
geons verurſachte, ſondern auch einem Ober: und unterſchaffner das 
9 Leben koſtete. Der erſtere war auf der Stelle todt, und wurde ſeine 
Leiche ſofort nach Altona gebracht, der andere ſtarb einige Stunden 
ſpäter. Beide, ſehr bedauert, waren verheirathet und Familienväter. 


a (Wefer:3.) 
Oeſterreich. 
7 Wien, 31. Auguſt. Die gegenwärtig courſirenden Gerüchte 
über Miniſteränderungen haben zwar — was die Perſon des Grafen 
; ol betrifft, keinen Grund — es iſt aber nicht unwahrſcheinlich, 
man hier Schritte vorbereitet, um aus der Schwankung und Un⸗ 
ſchiedenheit der Situation, ſowie aus der unverläßlichen Haltung 
deutſchen Regierungen hinauszukommen. Für Oeſterreich giebt 
oo . auf ſein Programm keine Schwankung, es hat 
kein . gezögert, ſich auszuſprechen was es dal e 
wie es die orlentaliſche Verwickelung begreift; aber es handelt fi 
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darum, daß die gegenwärtige Stellung Oeſterreichs nicht nur moraliſch, 
ſondern auch materiell unterſtützt werde. Oeſterreich kann keinen Augen⸗ 
blick in dem Zuſtande der Iſolirung verbleiben und die wich⸗ 
tigſten Intereſſen ſeiner europäſſchen Bedeutung gefährden. Es machen 
ſich, um zu dem gewünſchten Ziele zu gelangen, zwei entgegengeſetzte 
Einflüſſe geltend. Der Eine will fortwährend, daß Oeſterreich mit 
Deutſchland auf das engſte verbunden bleibt und auf die Beſchlüſſe 
des Bundestages geſtützt, vermittelnd zwiſchen Rußland und den 
Weſtmächten einſchreite, der andere verlangt eine entſchiedene Partei⸗ 
ſtellung, und zwar eine Erweiterung der Allianz vom 2. Dezbr. 
Die erſtere Partei erblickt darin das geeignetſte Mittel, um den Krieg 
in ſeinen gegenwärtigen Grenzen zu erhalten, letztere Partei glaubt 
durch eine Erweiterung der Allianz die deutſchen Kabinette aus ihrer 
verſchleierten Haltung zu bringen und zu einer offenen Sprache zu nö⸗ 
thigen. Man will nämlich hier ſichere Anhaltspunkte beſitzen, daß 
zwiſchen einigen deutſchen Regierungen und Rußland be⸗ 
reits ein geheimes Arrangement getroffen iſt, um die Blö⸗ 
ßen Rußlands nach Deutſchland hin zu decken, wogegen 
Erſteren vielverheißende Verſprechungen von Seite des 
petersburger Kabinets gemacht wurden. Die Bundesbeſchlüſſe 
zu Frankfurt betrachtet man nur für geſchickte Manöver, um Oeſter⸗ 
reich von feiner Allianz mit den Weſtmächten ab-, und vielleicht ſodann 
in eine Iſolirung zu bringen, ſich ſelbſt aber einen beſtimmten An⸗ 
theil an der Beute zuzuwenden. Die Anweſenheit des Bundespräſidialge⸗ 
ſandten Frhr. v. Prokeſch-Oſten dürfte dahin zu erklären ſein, daß man 
in Wien die Abſicht hat, neuerdings die orientaliſche Ange: 
legenheit vor den Bundestag zu bringen und eine Solidarität 
der vier Garantiepunkte zu erzielen, was man bis jetzt als 
das geeignetſte Mittel erkennt, um — eine Entſcheidung herbeizufüh⸗ 
ren. () Gleichzeitig erhält ſich das Gerücht, daß der Kaiſer neuer⸗ 
dings die Abſicht hat, einen Bevollmächtigten nach Paris abzuſenden, 
um dort wichtige Berathungen mit dem franzöſiſchen Miniſter Grafen 
Walewski zu eröffnen. Es iſt möglich, daß derſelbe noch während der 
Zeit in Paris eintrifft, als der Bruder des Kaiſers, Erzherzog Ferdi: 
nand Mar, dort anweſend iſt, deſſen Ankunft daſelbſt als beſtimmt 
angenommen wird. (Das Gegentheil wird telegr. gemeldet. Die Red.) 

O Wien, 31. Auguſt. Auf der Börſe verbreitete ſich heute die 
Nachricht, daß die Vorſchläge des Finanzminiſters Freih. von Bruck 
von dem Reichsrathe nicht für gut geheißen, ſondern in allen we⸗ 
ſentlichen Punkten verworfen worden. Man ſpricht in Folge 
dieſes Ereigniſſes von dem Rücktritte dieſes Staatsmannes. Indeß 
iſt es nicht bekannt, ob der Kaiſer das Gutachten des Reichsrathes ge: 
billigt, und nicht neuerdings Berathungen über die Durchführung die⸗ 
ſer wichtigen Maßregel eröffnen läßt. 


Ruſ land. 

C. Die Mitte des vorigen Monats in St. Petersburg ſtattgehabte 
Feuersbrunſt iſt nach glaubwürdigen Mittheilungen von ſo großem 
Umfange geweſen, daß ſich der angerichtete Schaden auf mehr als zwei 
Millionen Silberrubel taxiren läßt. Das Feuer brach in der Nähe 
der Feſtung Schlüſſelburg am 14. Juli aus und verzehrte fat 
160,000 Centner Heu und 15,000 Centner Roggenmehl. Um das 
Umſichgreifen des Feuers zu verhüten, mußten mehrere Gebäude ab⸗ 
getragen werden. Erſt nach einigen Tagen war das Feuer vollſtändig 
beſeitigt. Mit der genauen Taxation des Schadens iſt erſt jetzt vor: 
gegangen worden. Der Schaden trifft lediglich Staatseigenthum. 

[Die Ruſſen am Amur.] Rußland hat, während man in 


Europa ihm Gebietstheile durch furchtbare Kämpfe zu entreißen ver⸗“ 
ſucht, am äußerſten Oſtende feines weitgeſtreckten Landbeſitzes, etwa 


14,000 Werſt von St. Petersburg entfernt, eine friedliche Erwerbung 
gemacht, welche ihm als Grundlage bedeutender Kultur- und Handels⸗ 
Anſiedelungen dienen kann. Schon vor etwa 200 Jahren wurde von 
den Ruſſen die Amurmündung in Beſitz genommen; allein bereits 40 
Jahre fpäter gaben fie das Gebiet wieder auf, in welchem dann all⸗ 
mählich die benachbarten Volksſtämme ſich feſtſetzten. Da die ruſſiſche 
Regierung damals die große Wichtigkeit jenes Stroms nicht beachtete, ſo be⸗ 
gann man deſſen Anwohner als unter chineſiſcher Oberhoheit ſtehend, 
zu betrachten. Kaiſer Nikolaus, deſſen Blick ſcharf genug war, um alle 
Theile ſeines ausgedehnten Reichs zu durchſchauen, erkannte den unge⸗ 
mein großen Werth feſter Niederlaſſungen an der Nordoſtküſte von 
Aften. Unter ihm erſt hob ſich das Gebiet Kamſchatka auf 8000 an⸗ 
ſäßige Bewohner, und erſt durch ihn wurde deſſen Hauptſtadt Peter⸗ 
Paulshafen zu einem ſehr feſten Platze mit 1200 Einwohnern. Ob die 
Flotten der Weſtmächte jetzt die am 30. August v. J. dort erlittene 
Scharte wieder auswetzen werden, ſteht dahin. Ochotsk, die Bezirks⸗ 
Hauptftedt im Gebiete Jakutsk (mit 1000 Einwohnern, von St. Pe: 
tersburg 9550 Werſte entfernt), war der nächſte Ort von Bedeutung, 
und dennoch an 3500 Werſte von der Amurmündung entlegen; des⸗ 
halb ordnete der Kaiſer nicht nur die genaue Durchforſchung der da- 
zwiſchen liegenden Theile von Oſtſibirien an, ſondern ließ auch an der 
Amurmündung einige Forts bauen und den Amurſtrom durch Dampf⸗ 
Boote unterſuchen. Im Jahr 1851 begann die eigentliche Ausführung 
des Plans mit der Ueberſiedelung von vielen Tauſenden von Kron⸗ 
Bauern aus dem transbaikaliſchen Gebiete, namentlich von Nertſchinsk, 
als militäriſche Koloniſten an die chineſiſche Grenze. Schon nach drei 
Jahren konnten bei einer Muſterung davon an 5000 Mann erſcheinen, 
zur größten Verwunderung der benachbarten Chineſen. 

Als im Jahr 1854 das ganze innere Sibirien von regulären 
Truppen entblößt wurde, als ſogar in Irkutsk die weſtlich abrückenden 
fibirifden Linien⸗Koſaken durch Burjäten erſetzt wurden, ließ man doch 
im Peter⸗Paulshafen und am Amur eine hinreichende Truppenſtärke. 
Die Befeſtigungen wurden vermehrt und verſtärkt, die Anſiedelungen 
erweitert, und endlich benutzte die ruſſiſche Regierung die jetzigen Ver⸗ 
legenheiten der Manſchu⸗Dynaſte, um am Amur, durch Grenzberich⸗ 
tigungs Vertrag an 300 Quadrat Meilen von China zu erwerben. 
Eine ſtark befeſtigte ruſſiſche Stadt iſt an der Amurmündung im Ent: 


ſtehen begriffen, und wenn fie ſchon ſtark genug iſt, dem von den M 


Weſtmächten beabſichtigten Angriffe zu widerſtehen, fo wird fie der Aus⸗ 

gangspunkt eines Verkehrs, der einſt nach rieſigen Verhältniſſen ſich 

entwickeln kann. Denn dieſer Amurhafen liegt an einem ſtets offenen 

Meer, welches Japan und China zugewandt iſt, und befigt ein Hinter⸗ 

land, welches, obgleich jetzt noch menſchenleer, alle natürlichen Anlagen 

zu vortheilhafter Bodenkultur hat. (A. 8.) 
Belgien. 

[Verkauf der Independance.] Man erzählt ſich, daß die 
Independance belge ihren Eigenthümer und Redakteur wechſeln wird 
und von Paris aus angekauft iſt. Die Nachricht verdient Glauben 
und Beachtung zugleich; denn der Ankauf von Paris aus heißt ſchwer⸗ 
lich etwas Andetes, als daß derſelbe im Auftrage oder im Intereſſe 
der franzöͤſiſchen Regierung geſchehen iſt, und bei der europäiſchen Be⸗ 


deutung, welche die Independance belge ſich unſtreitig erworben, iſt 
das gewiß eine bemerkenswerthe Thatſache. Bekanntlich hat die Inde⸗ 
pendance bisher nach vielen Seiten hin gedient und zugleich nach vie⸗ 82— 
len Seiten hin ſich eine gewiſſe Freiheit zu bewahren gewußt. Für 
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Frankreich im Stillen orleaniſtiſch, hatte fie doch eine gute Porti 
napartiſtiſcher Korreſpondenzen; in der orientaliſchen Frage vo 
hat fie es verſtanden für Rußland wie für Frankreich ſich gleich mög? 
lich zu erhalten. Aequo pondere weſtlich und oͤſtlich, ſtand fie mM 
der Objektivität eines Hiſtorikers der Zukunft über oder zwiſchen d 
Parteienkampfe der Gegenwart. Da ſie dabei vortreffliche Geſchäſſk 
gemacht hat, fo drängt ſich die Vermuthung auͤf, daß die Durchfüh⸗ 
rung ihrer bisherigen Parteiloſigkeit auf ernſte Schwierigkeiten geſtoßen 
ſein muß, und daß Complicationen ſo ſchwerer Art in Ausfiht hen, 
daß, fie derſelben nicht mehr Meiſter zu werden hoffen durfte und es 
vorziehen mußte, ihnen aus dem Wege zu gehen. Und andererſeits, 
da der merkantiliſche Werth eines fo verbreiteten Blattes ſchon an ſich 
gewiß ein hoͤchſt bedeutender und die Kaufſumme unſtreitig ſehr erheb⸗ 
lich iſt, ſo muß der pariſer Käufer wohl ſeine ſehr guten Gründe und 
ſeine beſondern Zwecke haben. (K. Z.) 
Frankreich. a 

Paris, 30. Aug. Aus „guter Quelle“ geht der K. Z. di 
Mittheilung zu, daß die Verhandlungen zwiſchen dem Weſten und 
Oeſterreich Betreffs eines Vorgehens gegen Rußland wieder aufgenom 
men worden find und daß Oeſterreich auf dem Punkte ſteht, ſich end⸗ 
lich an dem Kriege gegen Rußland zu betheiligen. Dieſe plötzliche 
Aenderung der öſterreichiſchen Politik ſoll durch das ungeſtüme Auftre⸗ 
ten des ruſſiſchen Hofes Oeſterreich gegenüber hervorgerufen worden 
ſein. Die ruſſiſche Regierung iſt nämlich — wie auch der Brief des 
Kaiſers an Peliſſier und der heutige Bericht des Admirals Bruat be 
ſagen — in größter Beſorgniß wegen der Lage ihrer Truppen in der 
Krim. Sie hat deshalb von Oeſterreich verlangt, daß dieſe Macht ihr 
zu Hilfe komme, und zwar in Ausdrücken, die den Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph aufs tiefſte verletzt haben (2). Die Sprache, die Neſſelrode in 
feinen Noten und die ruſſiſchen Diplomaten in Wien führten, hat je⸗ 
doch ihren Zweck verfehlt, denn Oeſterreich hat ſich ſofort dem Weſten 
wieder genähert, und die gänzliche Ausführung des Dezember⸗Vertra⸗ 
ges im weſtlichen Sinne iſt ſehr nahe bevorſtehend. 


— 


Breslau, 1. September. eee Es wurden geſtohlen: 
Schmiedebrücke Nr. 22, 1044 Elle feine Leinwand, 1 ſilberner Fingerring / 
Pein A., 1 weißleinenes Tuch und eine ſchwarzwollene Schürze; Große 

reilindengaſſe Nr. 22 eine ſilberne Kapſeluhr. Im Laufe vorigen Monats 
ſind hierorts zu verſchiedenen Zeiten zwei männliche Individuen polizeilich 
aufgegriffen worden, welche die Taubſtummheit ſimulirten, und auf dieſe 
Weiſe längere Zeit hindurch in verſchiedenen Kreiſen der Provinz Mitleid 
zu erregen gewußt hatten, ohne daß ihr ſtrafbares Gebahren wahrzunehmen 
war. Hier en gelang es dem Oberlehrer des Taubſtummen⸗Inſtituts, Hrn. 
Scholz, beide Landſtreicher, von denen einer ein Pole, der andere ein Böhme 
ift, zu entlarven; bei einem derſelben erforderte dies ſogar eine me ge 
Konſtituirung. (Vol. Bl. 


Breslau, 2. September. [Polizeiliches] Gefunden wurden: ein 
ortemonnaie, in welchem ſich einige Nadeln, 2 Lotterie⸗Looſe und einige 
aden Seide befinden; ferner 4 kleine Schlüſſel. f 

In der verfloſſenen Woche find hierorts exkl. 3 todtgeborner Kinde 

144 männliche und 176 weibliche, zuſammen 320 Perſonen geftorben. Hiervon 
ftarben: Im allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 23, im Hoſpital der Eliſäbetine⸗ 
rinnen 3, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 3 und in der Gefangen⸗ 
Kranken⸗Anſtalt 4. f re 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera ers 

krankt 76 Perſonen, als daran geſtorben 30, und als davon geneſen 15 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. : 
Breslau, den 2. Septbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Berlin, 2. September, [Patent e r a n⸗ 
nory zu Berlin iſt unter dem wa >> ein Patent auf eine durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewleſene Vorrichtung zur Kontrolfrung der 
Führer öffentlicher Fuhrwerke, ſo weit dieſelbe als neu und eig ! 

erkannt ift, ohne die anderweite Benutzung des zum Grunde liegenden Prin⸗ 
zips zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. — Dem W. Herzog 
in Berlin ift unter dem 27. Auguſt 1855 ein Patent auf einen durch Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung als neu und eigenthümlich er parat 
ur Kühlung von Zimmern, ohne Jemand in Benutzung bekannter Theile zu 
efchränten, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den um⸗ 
fang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 2 


Theater⸗Nepertoire. 
n der Stadt. 
Montag den 3. Sept. 52. Vorſtellung des dritten Abonnements von 70 Vor⸗ 
ellungen. Neu einſtudirt: „Unter der Erde, oder: Freiheit und 
rbeit.“ Charakterbild mit Geſang in drei Akten von C. Elmar. 
Muſik von Suppe. 
n der Arena des Wintergartens. 

Montag den 3. Sept. Zum dritten Male: „Die Er ie e. 
Luſtſpiel in einem Akt. Nach dem Franzoͤſiſchen des Barbier von B. A. 
Herrmann. Hierauf, zum dritten Male: „Sein Frack.“ Luſtſpiel in 
2 Akten von J. Grahn. (Anfang der Theatervorſtellung 4 Uhr.) 


Börſenberichte. 
Berlin, 1. September. Die Börſe, Anfangs günfig 2 nahm 
en 
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